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Religiöses Wirtschaften 

Sylvia Hutter-Braunsar / Manfred Hutter 

Das religionswissenschaftliche Symposium „Economy of Religions in Anatolia 
and Northern Syria: From the Early Second to the Middle of the First Millennium 
BCE" ist das vierte, das wir in Bonn veranstalten. Der Untertitel des ersten Sym­
posiums im Februar 2003 „Kleinasien und angrenzende Gebiete vom Beginn des 
2. bis zur Mitte des 1. Jahrtausends v. Chr." hat eine „Programmatik" angespro­
chen, die auch in den folgenden Treffen gegolten hat. Denn bei allen Symposien
war es eines der Ziele, neben der Untersuchung der Situation in der hethitischen
Zeit auch zu berücksichtigen, wo es Kontinuitäten 1 gegeben hat, wo Wandel und
Veränderungen stattgefunden oder welche Faktoren diese bedingt haben. Dass da­
bei das hethitische Kleinasien jedoch nicht nur chronologisch, sondern auch geo­
graphisch2 kontextualisiert werden muss, kann ebenfalls als gemeinsames Cha­
rakteristikum dieser Bonner religionsgeschichtlichen Symposien gelten. Gele­
gentlich sind dabei in den früheren Beiträgen bereits Aspekte des Zusammen­
hangs zwischen Wirtschaft3 und Religion angeklungen.

Welche Rolle spielt daher Wirtschaft für Religion bzw. welchen Beitrag lie­
fern religiöse Aktivitäten im weitesten Sinn auch zur Wirtschaft Anatoliens? Amir 
Gilan hat sich vor einiger Zeit in zwei Aufsätzen etwas umfangreicher mit solchen 
Fragen beschäftigt, indem er u.a. auf die Ideologie des Austausches (do ut des) 
zwischen Menschen und Göttern und auf die Redistribution von verschiedenen 
Gütern (inklusive Nahrungsmitteln) bei Festen genauso eingegangen ist wie auf 
die Ökonomie der Tempel im Allgemeinen.4 Auch wenn sich das Symposium auf 
Anatolien bezogen hat, ist die Frage der „Religionsökonomie" für alle religiösen 
Aktivitäten zu stellen. Denn Religionen erfordern immer einen materiellen Auf­
wand: Götter verlangen Opfer. Religiöse Spezialisten, die diese Opfer oder andere 
mit der Religion verbundene Dienstleistungen durchführen, mussten dafür - zu­
mindest symbolisch - abgegolten werden, da ihnen die Zeit, die sie dafür aufwen­
den, bei anderen Aktivitäten, die für den Lebensunterhalt notwendig sind, fehlt. 
Die Errichtung bzw. Restaurierung von Kultbauten erfordert materielle Mittel, die 
wegen dieser Verwendung im religiösen Kontext nicht mehr für andere ökonomi­
sche Prozesse zur Verfügung stehen. Lohnt sich also dieser Aufwand bzw. ergibt 
sich daraus zumindest eine „Umwegrentabilität"? Oder ist Religion in wirtschaft­
licher Hinsicht ein „Verlustgeschäft"? Obwohl sich weder der einzelne Gläubige 

1 Bunnens 2004; Justus 2004; Haider 2006; Simon 2011.
2 Cultraro 2004; Garcia Ram6n 2011; Rutherford 2011; Strobel 2011; Westenholz 2011. 
3 Hazenbos 2004; Rutherford 2004; Hülden 2006. 
4 Vgl. Gilan 2007a; 2007b. 
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noch die Religionsgemeinschaft als Ganze des Nutzens des materiellen Aufwan­
des sicher sein kann, ist unübersehbar, dass religiöse Institutionen zum Wirt­
schaftsleben einer Gesellschaft beitragen. Denn die Angehörigen der Religion -
sei es aus Überzeugung, sei es aus Verpflichtung - investieren für „Gottes Lohn" 
(und teilweise auch für realen Lohn) Arbeitskraft im geistigen oder handwerkli­
chen Sinn in die Institutionen der Religion. Dabei stellt sich auch eine Reihe von 
Fragen, wer etwa die jeweils notwendigen Mittel für die Durchführung von Ritu­
alen aufbringt oder ob sich religiöse Praktiken abhängig von dem Vorhandensein 
bzw. Fehlen materieller Ressourcen verändern. 

Religionsökonomische Überlegungen können sich dabei an Modellen des 
Wirtschaftens im Haushalt orientieren, d.h. so wie man im Haushalt „wirtschaf­
ten" muss, so „wirtschaftet" man auch in der Religion. Für die Erklärung von „re­
ligiösem Wirtschaften" kann man unterschiedliche Motive benennen: ein Heils­
motiv, ein Konsummotiv sowie ein Reputationsmotiv.5 Oder man betrachtet „re­
ligiöses Wirtschaften" hinsichtlich des Erwerbs von ökonomischem, sozialem o­
der kulturellem Kapital. 6 

Dem „Heilsmotiv" kann man jene Prozesse der „religiösen Produktion" zu­
weisen, von denen man erhofft, von den Gottheiten „innerweltlichen" Nutzen 
oder eine positiv konnotierte Existenz nach dem Tod zu erhalten. D.h. dieses Mo­
tiv hängt eng mit den in der Gemeinschaft vorhandenen religiösen Werten und 
Vorstellungen zusammen, deren Beachtung dem Einzelnen bzw. der religiösen 
Gruppe auch „kulturelles" Kapital beschert. Dadurch fördert bzw. stärkt „religiö­
ses" Wirtschaften den kulturellen Wert der Religion innerhalb der Gesellschaft. 
In den Vorträgen von Michele Cammarosano und Jürgen Lorenz ist dieses Heils­
motiv unter der Chiffre „Schutzgeldzahlungen" gut fassbar, auch im Beitrag von 
Sylvia Hutter-Braunsar zeigen die Votivgaben eine enge Verbindung zum „Heils­
motiv" und zum innerweltlichen Wohlergehen l:lattusilis. Auch die Zuordnung 
einzelner Gottheiten zu Berufsgruppen bzw. die Verehrung derselben durch ge­
wisse Berufe, was Charles Steitler diskutiert, kann als ein Beispiel der Umsetzung 
des Heilsmotivs in konkreten religiösen Handlungen gelten. Das „Konsummotiv" 
umschreibt den Zusammenhang, der zwischen dem materiellen Aufwand, den 
eine religiöse Veranstaltung erfordert, und den „Nebenwirkungen", die sich im 
„Unterhaltungswert" einer solchen Veranstaltung widerspiegeln, besteht. Die 
Ausrichtung von Festen erfordert zwar materielle Mittel, aber durch die Vertei­
lung von Nahrungsmitteln haben die Festteilnehmer auch einen direkten Nutzen 
vom Fest. Insofern schafft derartiges religiöses Wirtschaften auch ökonomisches 
Kapital - zumindest in geringem Umfang. Der Verzehr von Speisen durch die 
Festgemeinde - wie im Beitrag von Francesco Barsacchi ausgeführt - ist ein aus­
gezeichnetes Beispiel für den Erwerb von ökonomischem Kapital durch Religion, 
wobei - entsprechend den Ausführungen von Matteo Vigo - durch die Bereitstel­
lung bzw. den Erwerb dieser ökonomischen Vorteile zugleich Kontrollmöglich­
keiten des Gebers über den Kapitalnehmer entstehen. Auch die Überlegungen, die 
Levan Gordeziani und lrene Tatisvili, Zheng Li, Jana Siegelova sowie Michaela 

5 Vgl. Schmidtchen 2000: 16f. (in Anlehnung an das Haushaltsmodell von Corry Azzi und
Ronald Ehrenberg). 
6 Vgl. Koch 2014: 62-65 (in Anlehnung an die „Feldtheorie" von Pierre Bourdieu).
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und Christian Zinko jeweils angestellt haben, fokussieren in je unterschiedlicher 
Weise den Bereich von diesbezüglichem Kapital in der hethitischen Religionsge­
schichte. Schließlich sind noch das Reputationsmotiv bzw. das soziale Kapital zu 
nennen, d.h. man kann sagen, dass religiöses Engagement - trotz der damit ver­
bundenen Kosten - den gesellschaftlichen Status der Person erhöhen kann. Die 
priesterlichen Funktionen, die der hethitische König ( oder Prinz) ausübt und deren 
Zeitaufwand etwa bei den Staatsfesten keineswegs als gering zu veranschlagen 
ist, erhöht die „Reputation" des Königs bzw. ist ein Sprungbrett für den Kronprin­
zen in der Vorbereitung auf seine spätere Herrschaft. Dass dies nicht auf die he­
thitische Zeit beschränkt war, geht aus den Ausführungen von Lynn Roller hervor, 
wenn sie betont, dass die beeindruckenden phrygischen Kultfassaden den Status 
des Herrschers stärken. Dadurch wird wirtschaftliches Handeln im Kontext von 
Religion ein Faktor, der die gesellschaftliche Position einzelner zu stärken ver­
mag. Insofern kann man etwa den Beitrag von Fred Woudhuizen über religiöse 
Bruderschaften mit dem Gewinn von sozialem Kapital verknüpfen, auch das hohe 
Engagement von Ritualakteurinnen, das Manfred Hutter anspricht, dient der Re­
putation dieser Personen, zeigt aber zugleich, dass sich dies auch positiv auf deren 
ökonomisches Kapital auswirkt bzw. ein Konsummotiv erkennen lässt. Insofern 
wird deutlich, dass die verschiedenen Motive bzw. Formen von Kapital sich nicht 
ausschließen, sondern dass religiöses Wirtschaften - in der kleinasiatischen Reli­
gionsgeschichte genauso wie in anderen Religionen7 

- ein komplexer Prozess ist. 
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